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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2 3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadtk und Tand.

42 202

Zum einmonatlichen Abonnement auf

das „Kreisblatt“ für den Iongt
September laden wir hierdurch ergebenſt
ein. Man kann das Kreisblatt bei
jeder Poſtanſtalt, auf dem Lande
auch bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabeſtellen
und bei den Austrägern zu 0,55 M. be
ſtellen. Jnſerate finden bei der großen
Verbreitung des Kreisblattes die zweckent-
ſprechendſte und billigſte Verbreitung.

Die Kreisblatt Expedition.

Amtlicher Theil.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
im Grundbuche von Keuſchberg geſchl. Band III
Blatt 108 auf den Namen des Schuhmachers
Friedrich Wilhelm Rätzſch in Prittitz bei
Naumburg a. S. und deſſen Verlobte Wittwe
Pauline Wage geb. Angermann zu Keuſchberg
eingetragene in Keuſchberg sub Nr. 39 belegene
Grundſtück beſtehend aus a) Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten, b) Stallgebäude, c)
Stallgebäude, d) Scheune mit Ziegenſtall
am 14. October 1886, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht im früher
Deckert'ſchen jetzt Strübing'ſchen Gaſthofe zu
Keuſchberg verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 225 M. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und an-
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 48, eingeſehen
werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte gtaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund
ſtückes beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellundes Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach

erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 15. October 1886, Vormittags

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

9 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 48 verkündet
werden.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuche von Günthersdorf geſchloſſen Band l
Blatt 11 auf den Namen des Maurers Friedrich
Wilhelm Haugk zu Günthersdorf eingetragene
im Dorfe und der Gemarkung Günthersdorf be-
legene Grundſtück
am 18. October 1886, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthof
zum ſchwarzen Bär zu Günthersdorf ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 26,67 M. Reinertrag
und einer Fläche von 0,7070 Hektar zur Grund
ſteuer, mit 50 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts

etwaige Abſchätzungen und andere die Grund-
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 48, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An-
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund
ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks
tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 19. October 1886, Vormittags 9 Uhr,
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 48, verkündet
werden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1886.
Königliches Amtsgericht, Abthl. V.

Bekanntmachung.
Folgende Teſtamente:
a des Königlichen Regierungs Referendarius

Carl Eſchwin Albert von Holleufer von hier,
welcher ſpäter als Aſſeſſor bei den Königlichen
Regierungen zu Liegnitz und Frankfurt a O. be-
ſchäftigt war vom 18. Juni 1830,

b des Gaſtwirths zur goldenen Sonne Julius
Eduard Mieſchel und deſſen Ehefrau Dorothee
Sophie geb. Hering von hier vom 26. Mai 1830,

o der Frau Henriette Conſtantine Scheibe geb.
Reißner aus Lützen vom 2. November 1830,

d der Demoiſelle Marie Dorothee Rudlof
aus Burgsdorf vom Jahre 1830,
befinden ſich noch uneröffnet in unſerer Ver-
wahrung.

Die Jntereſſenten werden zur Nachſuchung
der Publikation aufgefordert, widrigenfalls nach
S 219 ff. A. L. R. l. 12 damit verfahren wer
den wird.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Bekanntmachung.
Der Pferdehändler Adolf Strehl und der

Pferdehändler Hugo Strehl von hier haben
unter der Firma

„Gebrüder Strehl“
eine Handelsgeſellſchaft errichtet; eingetragen auf
die Anmeldung vom 24. Auguſt 1886 am 26.
Auguſt er.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter Nr. 523

die Firma
„Carl Enke“

in Schkeuditz und als deren Jnhaber der
Jngenieur Carl Enke daſelbſt heute einge-
tragen worden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1886.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung II

Bekanntmachung.
Am heutigen Tage rücken die 3 Eskadrons

hieſigen Huſaren Regiments aus und kehren am
19. September er. wieder zurück.

Die Quartiergeber fordern wir hierdurch auf,
die Quartiere und Pferdeſtälle, ſowie die Uten-
ſilien gehörig reinigen und vorſchriftsmäßig in
Stand ſetzen zu laſſen.

Einige Tage vor dem Eintreffen der Garniſon,
jedenfalls am 15. September er. werden die
Quartiere c. beſichtigt werden. Diejenigen, welche
dabei als nicht gehörig in Stand geſetzt befunden
werden, können mit Einquartierung nicht wieder
belegt werden und haben ſich die betreffenden
Quartiergeber die ihnen dadurch erwachſenden
Nachtheile ſelbſt beizumeſſen.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1886.
Die Einquartierungs-Deputation.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 ſowie des S 143 des Geſetzes über die all
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats
und unter Aufhebung der Polizei Verordnung
vom 20. Februar 1877 hierdurch Folgendes be-
ſtimmt:

Wer den in den S8 1 und 2 des Ortsſtatuts
über den Beſuch der Fortbildungsſchule in der
Stadt Merſeburg vom 16. März 1870, in dem



Nachtrage zu S 1 deſſelben vom 15. Januar
1875, ſowie in dem Nachtrage zu dem vorge-
dachten Ortsſtatut vom ren d. Js. feſtge
ſetzten Verpflichtungen entgegenhandelt, wer den
Unterricht in der Fortbildungsſchule ohne ge-
nügende Entſchuldigung verſäumt, oder nicht
pünktlich zu demſelben erſcheint, wer durch un
gebührliches Betragen den Unterricht ſtört, oder
den Anordnungen des Lehrers nicht unweigerlich
Folge leiſtet, wird mit Geldſtrafe bis zu neun
Mark, im Unvermögengsfalle verhältnißmäßiger
Haft beſtraft.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1886.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an unſere früheren Bekannt-
machungen bringen wir zur allgemeinen Kennt-
niß, daß Verkaufsſtellen von Sparkarten und
Sparmarken der hieſigen ſtädtiſchen Pfennig-
Sparkaſſe ſich befinden bei den Herren:

Bäckermeiſter Elbe, Neumarkt, Kaufmann
Angermann, Neumarkt, Frau Kaufmann
Scharre, Neumarkt, Bäckermeiſter Träthner,
Unteraltenburg, Kaufmann Teichmann,
Unteraltenburg, Kaufmann Michael, Alten
burger-Schulplatz, Bäckermeiſter Köhler,
Dammſtraße, Bäckermeiſter Schmidt, Linden-
ſtraße, Kaufmann Beerholdt, Oberbreite
ſtraße, Kaufmann Meyer, Oberbreiteſtraße,
Kaufmann Buſchmann, Sand, Kaufmann
Herrfurth, Breiteſtraße, Kaufmann Sauer-
brey, Oberburgſtraße, Kaufmann Fritſch,
Gotthardtsſtraße, Bäckermeiſter Heyne,
Schmaleſtraße, Buchbindermeiſter Seyfert,
kl. Ritterſtraße, Reſtaurateur Schwendler,
Steinſtraße.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die nachſtehend bezeichneten, der Stadtge-

meinde Merſeburg gehörigen Wieſen pp. Grund-
ſtücke, als
a. das Kliathal und zwar von der Brücke des

Gotthardtsteiches bis an die nördliche Seite
der Brücke an der I. Bürgerſchule,

b. daſſelbe und zwar von der nördlichen Seite
der Brücke an der I. Bürgerſchule bis zur
Brücke am Hälterthor,

c. die Grasparzelle Nr. 18 des Planſtücks Nr. 269
der Karte, unterhalb des Feldſchlößchens be
legen,d. vie Rohrparzelle am Uferrande des Gotthardts

teiches bei dem Feldſchlößchen und die zwiſchen
dem ſtädtiſchen und dem fiscaliſchen Theile

des Gotthardtsteiches hinlaufende Grasparzelle,
e. die Rohrparzellen jenſeits der Oeconom Bern-

hardt'ſchen Pachtwieſe und des urbar ge
machten Landes,

werden am 1. Januar 1887 pachtlos und ſollen
von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich ver
pachtet werden.

ierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 8. September er. Vorm. 11 Uhr

im untern Rathhausſaale anberaumt.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im

Termin bekannt gemacht, können auch im vorher
Kommunal-Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1886.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Daß dem Fleiſcher Sperling zu Zöſchen ge
hörige einzige Pferd iſt auf landespolizeiliche An
ordnung getödtet worden und hat die Obduction
Rotz conſtatiert. Nachdem nunmehr die Des-
infection des Sperling'ſchen Stalles in vorſchrifts-
mäßiger Weiſe ausgeführt worden iſt, wird die
Seuche für erloſchen erklärt.

Dölkau, den 27. Auguſt 1886.
Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.
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Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 30. Auguſt.
Die Revolution in Bulgarien.

Die Lage hat wiederum ein neues Bild er-
halten. Bis zum Sonnabend wurde allgemein
angenommen, der Fürſt werde über Lemberg, wo
ihm Freitag und Sonnabend großartige Ovationen
dargebracht wurden nach Breslau und weiter
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nach Darmſtadt reiſen. Jn Lemberg, wo Alexander
mit ſeinem Bruder Ludwig zuſammentraf, und
wo ihm zahlreiche K ungen aus Bulgarien
ugrgengen ſind, hat er dann ſeinen Reiſeplan
geändert und iſt Sonnabend Nachmittag 2 Uhr mit
Extrazug über Bukareſt und Giurgewo nach
Bulgarien zurückgereiſt. Eine Verhandlung
mit den Mächten hat nicht ſtattgefunden und
dieſelben werden auch zunächſt ſchwerlich etwas
ſagen. Die Gefahr eines harten und ſchweren
JulneſeWhes mit Rußland liegt aber in der

ukunft!
Als eine überaus ſchwierige bezeichnet die

„Poſt“ die jetzt entſtandene Situation. Das
Blatt ſchreibt: Die Bulgaren würden von dem
Fürſten die ſofortige vollſtändige Vereinigung
von Rumelien mit Bulgarien verlangen. Ruß-
land aber wolle kein ſelbſtſtändiges und ver-
größertes Bulgarien unter dem Fürſten Alexan-
der, welchen es als ſeinen Gegner betrachte.
Auch die Türkei werde ſich aus Furcht vor Ruß-
land weigern, Oſtrumelien ſelbſtſtändig zu er-
klären. Wenn alſo Fürſt Alexander nach ſeiner
Rückkehr die Wünſche der Bulgaren erfüllen
wolle, ſo müſſe er mit einer ruſſiſch türkiſchen
Jntervention rechnen. Naturgemäß tauche unter
dieſen Umſtänden die Vermuthung auf, Fürſt
Alexander werde nicht zurückkehren, ohne von
engliſcher Seite etwa die Zuſicherung eines wirk
lichen Beiſtandes empfangen zu haben.

Die Verräther in Sofia haben bereits durch
ein Kriegsgericht ihre Verurtheilung gefunden,nachdem ſie auf der Flucht Lerhaſtet worden

waren. Der Exminiſter Zankow und Major
Gruew ſind vom Kriegsgericht zum Tode, der
Metropolit Klement iſt zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurtheilt worden. Daß die
Verſchwörung ſelbſt ein ruſſiſches Machwerk ge-
weſen, geht zweifellos aus folgender Meldung
der Pol. Korr. hervor: Der Militär-Attaché des
ruſſiſchen Generalkonſulates in Sofia, Oberſt
Zacharow, hat bulgariſchen Offizieren ausdrück-
lich für den Fall, daß ſie den Fürſten verjagten
und den Wiedereintritt ruſſiſcher Offiziere in die
bulgariſche Armee zulaſſen würden, verſprochen,
daß die Offiziere mit ihrem bulgariſchen Range
in die ruſſiſche Armee übernommen werden
würden. Außerdem hat der Offizier, welcher den
Fürſten zur Donau eskortierte, dieſem im Wein
rauſch erzählt, der ruſſiſche Oberſt habe die
Revolution geleitet.

Fürſt Alexander hat, wie jetzt erſt genau be
kannt wird, ſehr viel ausſtehen müſſen. Jn der
Nacht zum letzten Sonnabend ſtürmte ein Haufe
von 20 30 Offizieren, faſt alle betrunken, in
ſein Schlafgemach, fuchtelte mit den Revolvern
vor ſeinem Geſicht umher, um ihn zur Unter-
zeichnung der Abdankungsurkunde zu zwingen.
Der Fürſt antwortete, er fürchte den Tod nicht,
und unterſchrieb nur folgende Worte unter die
Abdankungsurkunde: „Bogda spasi Bulgaria.“
Gott ſchütze Bulgarien. Vor dem Kriegsminiſte-
rium, von dem er die Reiſe zur Donau antrat,
ſtand ein größerer Haufe Offiziere, der ihn mit
den Händen in den Hoſentaſchen auslachte. Offi-
ziere mit geladenen Revolvern ſaßen im Wagen
fortwährend neben ihm, auf irgend welche Be
quemlichkeiten wurde nicht die mindeſte Rückſicht
genommen. Nachtlager wurde ihm nicht gewährt,
der Fürſt ſchlief wenige Stunden an einem Tiſche
in einer Bauernſchänke. Er aß nur Brod und
Früchte und trank Waſſer, da er fürchtete man
werde ihm in anderen Speiſen Gift geben. Auf
der Donau achteten Soldaten mit aufgepflanztem
Bajonnet darauf, daß er trotz der drückenden
Hitze den Kopf nicht zum Kajütenfenſter hinaus-
ſtecke. Jn Reni mußte er in der Wachtſtube
der ruſſiſchen Gendarmerie bis zu ſeiner Abfahrt
bleiben man ließ ihm nicht einmal einen Diener.
Er hatte weder weitere Kleidung, noch andere
Wäſche bei ſich. Donnerſtag früh acht Uhr wurde
die Reiſe von Reni nach Lemberg angetreten.
Ein Extrazug war von der ruſſiſchen Regierung
beſtellt, da man dem Fürſten nicht erlaubenwollte,
einen gewöhnlichen Zug zu benutzen. Jn dem
Zug waren ein Oberſt und mehrere Gendarmen.
An der zweiten Station hielt der Zug, ein höherer
Beamter, trat zu dem Fürſten und verlangte die
Bezahlung des Extrazuges mit 600 Rubeln, ſonſt
werde nicht weiter gefahren. Der Fürſt hatte etwa
noch ſovielGeld zufällig bei ſichund zahlte. JnBender
hielt der Zug anderthalb Stunden. Vor jeder

Coupeethür ſtand ein Gendarm mit aufgeflanztem
Bajonnet. Außer einer großen Menge Publikum,
das den Fürſten zum Fenſter hinein verhöhnte,
waren ſämmtlich Offiziere des DragonerRegiments,
deſſen Chef Prinz Alexander von Heſſen, der
Vater des Fürſten, iſt, und à la suite deſſen Fürſt
Alexander bis zur Streichung aus den ruſſiſchen
Armeeliſten ſtand, auf dem Bahnhof zugegen und
betheiligten ſich an der allgemeinen Verhöhnung.
Trotz der Bitten des Fürſten, den Waggon bis
zur Abfahrt bei Seite ſchieben zu laſſen, geſchah
das nicht. An der öſterreichiſchen Grenze löſte
der ruſſiſche Oberſt ein Billet für den Fürſten,
der nun gar kein Geld mehr hatte, bis Myslowitz.
Jn Lemberg war endlich die Leidenszeit zu Ende.
Der Empfang war ein überwältigender, auch die
Behörden erwieſen ihm fürſtliche Ehren. Alexander
ſah ſehr leidend und gebeugt aus, ſo daß er
kaum den Hotelwagen beſteigen konnte. Jn
Lemberg beſorgte ſich der Fürſt, der ſeinen An
zug ſeit acht Tagen nicht mehr gewechſelt, auch
neue Kleider. Der kommandierende General
Herzog von Württemberg lud ihn zur Tafel,
Abends fand ein großer Fackelzug ſtatt, für

welchen der Fürſt mit herzlichen Worten dankte.
Sonnabend Nachmittag trat er dann die Rück-
reiſe nach Bulgarien in einem Extrazuge an, auf
den Stationen, wo der Zug hielt, mit lebhaften
Ovationen begrüßt.

Wie aus Konſtantinopel verlautet, hätte der
engliſche Botſchafter bei der Pforte einen Schritt
zu Gunſten der Wiedereinſetzung des Fürſten
Alexander unternommen. Der Fürſt iſt ja von
ſeinem Lande längſt wieder eingeſetzt.) Der
Miniſter des Auswärtigen Said Paſcha, ſoll
darauf geantwortet haben, daß die Pforte eine
derartige Jnitiative nicht ergreifen könne, nach
dem ſie beſchloſſen, im Einvernehmen mit allen
Mächten vorzugehen.

Der Peſter Lloyd meldet aus Belgrad, König
Milan betrachte die Rückkehr Fürſt Alexander's
mit der größten Befriedigung und habe ge-
äußert, dieſe Thatſache bedeute eine Garantie der
Konſolidierung der Zuſtände im Orient. Hat
der König das wirklich geſagt, ſo macht es ihm
alle Ehre.

Die Wiener Blätter äußern ſich über die
neuſte Wendung: Das Fremdenblatt ſagt, mit
der Ankunft des Fürſten auf bulgariſchem Boden
werde für die politiſche Berechnung und für das
poſitive Jntereſſe Europa's jedenfalls ein ge
wichtiges Moment für die Ruhe des Landes ge-
wonnen ſein; die Herſtellung der geſetzlichen
Ordnung ſchaffe die wichtigſte Vorausſetz-
ung für die Wahrung des Orientfriedens.
Die „Preſſe“ legt die Unmöglichkeit dar,
heute zu entſcheiden, ob die Rückkehr des
Fürſten Alexander auch ein Akt ſtaatsmänniſcher
Einſicht und Klugheit war, und gelangt zu dem
Schluſſe, daß die politiſche Situation in Sofia
genau dieſelbe geworden ſei, wie ſie vor acht
Tagen war, als die Verſchwörung geplant wurde,
und als Fürſt Alexander ſelber eingeſtanden
habe, daß er nur auf eine Gelegenheit warte,
ſich mit Ehren vom bulgariſchen Thron zurück-
zuziehen. Die Neue Freie Preſſe beſorgt nicht,
daß die Rückkehr des Fürſten das Signal zu
ſchweren Verwicklungen bilden werde, glaubt aber,
daß der Fürſt eine ſchwere Stellung haben und
vielleicht große Stürme werde beſtehen müſſen.
Indeſſen ſei auch die Möglichkeit nicht ausge-
ſchloſſen, daß er ſich mit Rußland verſöhne.

Sonntag Vormittag 10 Uhr traf Fürſt
Alexander in Bukareſt ein und wurde von
den Miniſtern, dem bulgariſchen Miniſter
Natchevich, dem engliſchen Geſandten White
und zahlreichen Bulgaren begrüßt. Der Bahn-
hof war dicht mit einer Menſchenmenge beſetzt,
die den Fürſten lebhaft bewillkommnete. Um
11 Uhr wurde die Reiſe fortgeſetzt. Nach-
mittags betrat der Fürſt wieder bulgariſchen
Boden und wurde mit ſtürmiſchen Jubel
empfangen. Heute Montag früh erfolgt die
Ankunft in Sofia. Der proviſoriſche Regent
von Bulgarien, Stambulow, hat eine Prokla-
mation erlaſſen, in welcher er verſichert, die
Geſetze würden ſtreng gehandhabt werden.
Jeder möge dieſelben achten und nöthigenfalls
zur Der des Vaterlandes bereit ſein.
„Möge der Allmächtige Bulgarien und ſeinen
vielgeliebten Fürſten Alexander beſchützen“,
ſo ſchließt die Proklamation.
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Politiſcher Tagesbericht.
Fürſt Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin

in der Nacht zum Sonnabend von den Beſprech
ungen mit dem Miniſter von Giers aus
re wieder in Berlin eingetroffen.

onnabend konferirte der Kanzler mehrfach mit
den Mitgliedern des Auswärtigen Amtes und
einzelnen preußiſchen Miniſtern. Es heißt, die
Dauer ſeines Aufenthaltes in Berlin würde nur
kurz bemeſſen ſein und der Fürſt erſt nach
mehreren Monaten nach Berlin zurückkehren.
Es iſt anzunehmen, daß vor der Abreiſe auch
Beſprechungen bezüglich der parlamentariſchen
Arbeiten erfolgen, zu deren weiterer Ausführung
indeſſen die zuſtändigen Miniſter den Reichs
e noch auf ſeinem Landaufenthalt aufſuchen
werden.

Staatsſekretär von Bötticher iſt in Kiel
eingetroffen, wo in einer dort ſtattfindenden
Konferenz verſchiedene wichtige, den Bau des
Nordoſtſeekanals betreffende Fragen zu beſprechen.

Jn Münſter iſt der Geh. Rath Wiebe aus
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ein
getroffen, um bezüglich des Kanalbaues Dort-
mund-Emshäfen mit der Regierung und
verſchiedenen Beamten zu verhandeln.

Zwiſchen dem deutſchen Reiche und England
iſt bekanntlich ein Vertrag abgeſchloſſen, durch
welchen die Grenze des Kamerunlandes weiter
nach dem Jnnern zu ausgedehnt wird. Es wird
hervorgehoben, daß dadurch für die Zukunft be-
ſonders der Einfluß Deutſchlands im Hinterlande
von Kamerun geſichert iſt.

Der preußiſche Geſandte von Schlözer
wird Mitte September in Rom zurückerwartet.

Die Stichwahl im Wahlkreiſe Lauen-
burg findet am 3. September ſtatt.

Der nationalliberale Parteitag für
Rheinland und Weſtfalen iſt auf den 2. und 3.
October nach Köln einberufen.

Es ſoll im Plane der preußiſchen Regierung
liegen, den Handelskammern Korpo-
rationsrechte zu verleihen, zunächſt aber
eine gleichmäßigere Vertheilung derſelben herbei-
zuführen. So ſollen z. B. die Handelskammer-
bezirke Hildesheim, Göttingen und Goslar zu
einer Kammer mit dem Sitz in Hildesheim ver
einigt werden.

Jn den deutſchportugieſiſchen Verhandlungen
über die Abgrenzung des Gebietes der ſüdweſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft von der portugieſiſchen
Provinz Moſſamedes herrſcht in ſo weit Ein-
verſtändniß, als der untere Lauf des Cunene-
Fluſſes von der Küſte bis dahin, wo er ſich
nach Norden wendet, als Grenze dienen ſoll.
Beſtätigt ſich dies, ſo würde der Küſtentheil vom
Kap Frio bis zum Ausfluß des Cunene unter
deutſche Oberhoheit fallen. Ueber die Fortſetz
ung der erwähnten Linie nach dem Jnnern
dauern die Verhandlungen noch fort.

Der Papſt hat aus Anlaß der Feier zur
Erinnerung an die Wiedereroberung Ofen's eine
Encyklika erlaſſen, in welcher auf das, was
von den Päpſten in und für Ungarn geſchehen
ſei, hingewieſen, aber auch dem ungariſchen Volke
die päpſtliche Anerkennung ausgeſprochen wird.
Die Enchklika fordert ferner die Biſchöfe auf,
die Katholiken über die Civilehe und die Jlle-
gitimität der Ehe zwiſchen Chriſten und Nicht
chriſten aufzuklären, ſpricht ſtch gegen die ge
miſchten Schulen aus, verlangt die Rückgabe des
Vermögens der katholiſchen Jnſtitute und die
Verwaltung der letzteren durch die Biſchöfe.

Ein geradezu einziges Schauſpiel von Ver
legenheit und von Verſtörung bietet die pan-
ſlawiſtiſche Preſſe dar. Noch am Mitt-
woch verſuchten einzelne Organe die Gegenrevo-
lution in Sofia als zweifelhaft darzuſtellen. Der
Sturz des „polniſch- deutſchen Abenteurers“ war

ja zu triumphierend verkündet worden. Die
Blätter ſind im Ganzen über die Schilderhebung
der Freunde des Fürſten Alexander höchlichſt
entrüſtet; ſie dringen darauf, Rußland müſſe

älgarien aus den Händen der „Battenberger“
befreien, die es jetzt terroriſierten. Alſo Bul-
garien zum zweiten Mal befreit zuerſt von
den Türken, dann von den Bulgaren ſelbſt.
Na, ſo ſchnell wird das nicht angehen.

Die Flottenmanöver in den finniſchen
Scheeren beginnen am Montag (heute) und dauern
bis Donnerſtag.

Mr. Gladſtone hat München paſſiert und
iſt von da nach Tegernſee weitergereiſt.

Eine Hilfe Englands für den Fürſten Alexander
war doch beabſichtigt. Wie mitgetheilt wird, hatte
die großbritanniſche Botſchaft in Konſtantinopel
ſofort ein engliſches Kanonenboot zur
Kaperung der den Fürſten tragenden
bulgariſchen Yacht abgeſendet.

Unter dem Vorſitz des Präſidenten Grévy
wurde am Sonnabend in Paris ein Miniſter-
rath abgehalten, der ſich auch mit der bul-
gariſchen Frage beſchäftigte. Man wollte
abwarten, was der Battenberger thuen werde.
Was die Verhandlungen mit dem Vatikan über
die Errichtung einer diplomatiſchen Vertretung
in Peking anbetrifft, ſo dauern dieſelben fort.
Der Papſt hat bisher noch keinen entſcheidenden
Beſchluß gefaßt. Nach den jüngſten Depeſchen
aus Jndien und China ſind bei Laokai einige
Angriffe ſeitens der Piraten vorgekommen, in
Annam iſt die Lage unverändert.

Jm Süden von Algier empörte ſich eine
Eskadron des zweiten Chaſſeurregimentes, da
der Kommandant ſeine Gewalt mißbraucht
haben ſoll.

Wie aus Paris telegraphiert wird, ſind die
meiſten dortigen Journale der Anſicht, daß in
Franzensbad das Einvernehmen der drei Kaiſer
mächte wiederhergeſtellt wurde. Fürſt Bismarck
habe den Fürſten Alexander der ruſſiſchen
Freundſchaft geopfert. Das friedensbedürftige
Oeſterreich ſei zur Reſignation gezwungen.

Eine Meldung aus Belgrad beſagt, die
ſerbiſche Regierung beobachtet gegenüber den Er
eigniſſen in Bulgarien volle Zurückhaltung, hält
jedoch dabei ſorgfältig Wacht über die ſerbiſchen
Intereſſen und iſt darauf bedacht, für alle Even-
tualitäten vorbereitet zu ſein. Die Nachricht von
bereits getroffenen kriegeriſchen Vorkehrungen iſt
unbegründet. Auch die rumäniſche Re
gierung läßt erklären, ſie habe keine Mobili-
ſierung angeordnet.

Der engliſche Botſchafter Thornton über-
reichte der Pforte ein Memorandum über
die Nothwendigkeit, den Artikel 61 des Berliner
Vertrages, betreffend die Durchführung von Re
formen in Armenien zur Ausführung zu bringen,
um dadurch einer anderen Macht den Vorwand
zu einer Jntervention zu nehmen.

Aus der Stadt und Umgebung.

Beim Wiederbeginn der Jagd mögen die
Waidmänner die einſchlagenden geſetzlichen Be-
ſtimmungen nicht vergeſſen. Wer die Jagd ohne
Jagdſchein ausübt, ſich aber einen ſolchen gelöſt
hat, kann mit einer Strafe bis zu 15 M. belegt
werden wer jagd, ohne überhaupt einen Jagd-
ſchein zu beſitzen, hat für jede Uebertretung eine
Strafe bis zu 75 M. zu erwarten. Wer ſich
mit einem nicht auf ſeinen Namen ausgeſtellten
Jagdſchein legitimieren will, ſetzt ſich einer Strafe
von 15--150 M. aus. Alle polizeilichen Organe
Gendarmen c. haben das Recht, von jedem auf
der Jagd Betroffenen die Vorzeigung des Jagd-
ſcheines zu fordern.

Unter der Bezeichnung: „Mahnruf
eines Lehrers“ veröffentlicht ein Lehrer einen
längeren Artikel, dem wir Folgendes entnehmen:
„Für die Dauer wird nur durch das Zuſammen-
wirken von Schule und Haus das Erzielen guter
Reſultate ermöglicht. ie hemmend für den
Unterricht iſt zum Beiſpiel das Außerachtlaſſen
der zärztlichen Vorſchriften bei Jnfectionskrank-
heiten, als Keuchhuſten, Scharlach c. Die Eltern
welche bei ſolchen Anläſſen nicht gewiſſenhaft ge-
nug ſind, gefährden oft in unverzeihlicher Weiſe
den Fortſchritt einer ganzen Klaſſe. Sehr gern
unterzieht ſich ja jeder Lehrer der Pflicht,
Kinder, die am Schulbeſuche verhindert waren,
durch beſondere Unterrichtsertheilung zum Nach-
holen des Verſäumten zu verhelfen. Es iſt dem-
nach nur im Jntereſſe der Familie gelegen den
Beruf der Schule in dieſem Falle nicht zu ſtören.
Die vielfachen Klagen über Verrohung der
Jugend, Verwilderung der Sitten, Hang zum
Leichtſinn, Luſt zu abenteuerlichen Unternehm-
ungen, falſchem Ehrgeiz c. dürfen wahrlich

nicht dem Lehrer zur Laſt gelegt werden
Wie machtlos iſt die ganze erziehliche Thätigkeit
der Volksſchule, wenn durch das Elternhaus
nicht daſſelbe angeſtrebt wird. Die ſo leicht em
pfängliche Jugend darf in keinem Falle durch
das Leſen von Schauerromanen, durch Anhörung
von ungebührlichen Redensarten auf abſchüſſige
Bahnen gelenkt werden. Das Elternhaus muß
hier wiederum die Bemühungen des Lehrers unter
ſtützen, darf nicht den Beſtrebungen zur Erzielung
einer religiös-ſittlichen Erziehung Hinderniſſe in
den Weg legen. Kommt das Kind am erſten
Tage mit thränenden Augen, ſcheuem Blick,
angſterfüllten Geberden in die Schule, ſo iſt es
gewiß, daß eine unbedachte Aeußerung im Eltern
hauſe über die Strenge des Lehrers, über zu
gewärtigende Strafen, über alles Mögliche, nur
nicht über die Güte und das Wohlwollen des
Lehrers, das jugendliche Herz ſchon von vorn-
herein dem Erzieher entfremdet hat. Das hier-
durch angeſtiftete Unheil bedarf viel Zeit, Mühe
und Geduld ſeitens des Lehrers zu ſeiner Be
ſeitigung. Drum Jhr Eltern ſeit vorſichtig in
Euren Reden über die Schule und erſchwert
nicht unnöthigerweiſe das Loos des Lehrers, wie
das Eurer Lieblinge.“

Provinz und Umgegend.
Aus Bitterfeld wird der Königl. Staats-

anwaltſchaft nach Halle Folgendes gemeldet: Jn
der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. kam es in
der Nähe der „deutſchen Grube“ in Folge von
Reibereien zwiſchen mehreren hundert deutſchen
und polniſchen Arbeitern zu Thätlichkeiten, die,
da gefährliche Werkzeuge, wie Meſſer c gebraucht
wurden einen recht bedrohlichen Charakter an
nahmen. Es iſt auf beiden Seiten zu vielfachen
Verwundungen gekommen. Die Unterſuchung iſt
ſofort eingeleitet, auch verſchiedene Rädelsführer
verhaftet und alles gethan worden, um einer
Wiederkehr der Greuel vorzubeugen.

f Ueber die Gewiſſenhaftigkeit des
deutſchen Kronprinzen erzählt ein Augen-
zeuge dem „Wittenb. Kreisbl.“ folgende characte-
riſtiſche Epiſode, die ſich bei einer Gefechtsübung
auf der Teucheler Flur zutrug: Um von einem
Truppentheile zum anderen zu gelangen, ritt der
Kronprinz mit ſeinem Gefolge über einen Sturz-
acker, an welchen ein mit Lupinen beſtandenes
Feld grenzte. Während das Gefolge über das
Lupinenfeld ritt und der Kronprinz ſelbſt eben
im Begriff war, ein Gleiches zu thuen, bemerkte
er, daß das Ziel auch durch das Einſchlagen
eines ſchmalen Weges, welcher an dem genannten
Ackerſtück entlang führte, zu erreichen war. Der
hohe Herr wendete deshalb ſein Pferd und ritt
mit ſeinem Gefolge den genannten Weg entlang,
um auch ſeinerſeits die Vorſchrift, wonach bei
Truppenübungen Flurſchäden nach Möglichkeit
vermieden werden ſollen, zu reſpectieren.

F. Eine edle That. Ein 18 Jahre
alter Handwerksburſche Schloſſergeſelle Johann
Stadtelbauer aus Oberöſterreich, welcher am
Sonntag auf der Durchreiſe nach Chemnitz die
Stadt Zwickau paſſirte, hat dort ein ſehr ſchönes
Andenken hinterlaſſen. Auf ſeinem Wege gelangte
er an die Paradiesbrücke, zu deren beiden Seiten
zahlreiche Menſchen ſtanden und um Hilfe riefen.
Stadtelbauer bemerkte ſofort ein Kind, den ſechs
Jahre alten Sohn des Maſchinenmeiſters Nachbar,
mitten in der Mulde treiben und bald über,
bald unter dem Waſſerſpiegel erſcheinen.
Entſchloſſeu legte Stadtelbauer, ſein Bündel ab,
ſprang über einen das Ufer abgrenzenden Garten
zaun in die Mulde und rettete glücklich das be
reits bewußtloſe Kind vom ſicheren Tode des
Ertrinkens, da Niemand den Muth beſaß, in die
an dieſer Stelle 3 Meter tiefe, von hohen Ufern
begrenzte Mulde zu ſpringen. Das Kind ſelbſt
war von der 7 bis 8 Meter hohen Paradies-
brücke, von der ſich am nördlichen Geländer ein
ausgeſchnittenes Brett, an das ſich der Knabe
gelehnt, gelöſt hinab ins Waſſer geſtürzt und be
reits 25 Meter weit vom Waſſer fortgeführt
worden.

Typhus. Jn der Stadt Mühlhauſen
in Thüringen iſt ſeit einigen Wochen der Typhus
in bedrohlicher Geſtalt aufgetreten. Die Urſache
ſucht man in einem alten Abzugskanal, der mit
Brunnen in Verbindung ſtehen ſoll. Der Seuche
iſt bereits ein praktiſcher Arzt erlegen. Jn letzter

kommen.
Woche ſind 35 neue Erkrankungsfälle vorge-
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Berechtigte Landw. Schule Marienberg zu Ielmstedt.
3 kl. Landwirthſchaftsſchule Berechtigung z. einj. Dienſt). 3kl. landw. Fachſchule (halb-
jährige Kurſe, ohne fremde Sprachen). 3kl. Vorſchule. Beginn des Winterſemeſter
Dienſt ag, d. 12. October a. e. Nähere Auskunft durch den Direktor Dr Kremp.

a Minternationale Maschinen-Auuatellungshalle Riesa a E.
General Vertreter der Herren W. Siedersleben G Co. in Bernburg

macht auf ſeine in der Altenburger r ausgeſtellten „Saxonin-
und WVormaldrillimaschinen, neue Henwencdier und der vorzügl. Con-
currenz Hackmaschinen““ aus vorerwähnter Fabrik aufmerkſam. Dieſelben ſind
in der II. Maſchinenhalle ausgeſtellt und bin ich jeden Sonnabend, Sonntag
und Montag, ſowie vom F. 15. Septbr. am Ausſtellungsplatze zu ſprechen.

rreceec
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Alle 14 Tage Alle 14 Tageein Heft von 24 Seiten Deu ſches Famili nbuch. ein Heft von 24 Seiten

größt Folio. größt Folio.Mehr als ein Druitteljahrhundert bat ſich jetzt die Jlluſtrirte Welt einen Ebrenplatz unter den deutſchen Zeit
ſchriften behauptet und der eben beginnende fünfunddreißigſte Jahrgang verſpricht alle ſeine Vorgänger zu übertreffen

Aus dem reichen Jnhalt des erſten Heſtes ragen vor allem zwei große ſpannend geſchriebene Romane: „Der
Oberförſter von Margrabowo“ von Adolf Streckfuß und Nummer 97“ von A. Duroy-
War natz hervor, denen ſich eine reizende Novelle „„Miska der Huſar“ von George May anſchließt, ſowie
eine ganze Reihe größerer und kleinerer Artikel un erhaltender und belehrender Art aus allen Gebieten des Lebense,
der Haushaltung, Gewerbe, Technik, ferner eine Arbeitsſchule für Mädchen, Spiele für Knaben, endlich Rezepte,
Schach, Räthſel u. ſ. w. Eine große Zahl prächtiger Jlluſtrationen ziert das Heſt, ja ſogar eine herrliche, farbig
Kunſtbeilage iſt dem erſten Heſt beigegeben.

Trotz die er Fülle des Gebotenen koſtet die „Jlluſtrirte Welt““

nur 30 Pfennig pro Heft
(alſo wöchentlich eine Ausgabe von bloß 15 Pfennig)

ein Preis wie er in Rügſicht auf Reichhaltigkeit des textlichen und illuſtrativen Jnhalts wohl einzig deſteht,
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, Journal-Expeditionen und Poſtanſtalten zu jeder Zeit entgegen.

Dienſtag den ds. trifft ein großer Transport von ſehrgſchweren, ſchönen. hochtragenden und friſchmilchenden des

Altenburger und Oſtfrieſiſchen Kühen und Kalben
(Pa. Qualität) ſowie auch ächte

Simmenthaler jährige Färſen und Zuchtbullen
bei mir ein und halte dieſelben bie Freitag, den 3. September c. beſtens empfohlen.

Weißenfels. Peolteold.e Lankgelder lSchönlicht, v ez grösseren Abschnätten

Mervseburg, Bankgevchäft
zu 4 V kündbar
zu 4 unfündbar

und mit Amortiſation gegen pupilla-
empfiehlt sich zum riſche Sicherheit hat ſtets auszuleihen

An- und Verkauf von
Werthpapieren, zur Dis-
contierung von Wechseln,

Fried M. Runth.
Auuion.

Besorgung von Coupon-
bogen, Annahme Von De-

Kommenden Sonnabend
den A. September er. von früh 9 Uhr
ab ſollen in meiner Wohnung, Stufenſtraße 2,

mehrere n n ehe einJ S rere ohr- un Polſterſtühle, einepötgeldern, sowie zur Aus- Sei
führung aller einschlägig.
Geschäfte unter Zusicher-
ung billigster und promp-

tester Bedienung.

Bettſtelle mit Roßhaarmatratze, ein Stehpult,
zwei Schreibepulte, eine große Wanne, für Fleiſcher
paſſend, u. d. m. meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung öffent ich verſteigert werden.

Bernhard Markſivitenkarten
Vorzüalih f. Kinder iſt limpe' Mivdernabruns S nnell, sauber, billig.

Kreisblatt- Expedition.
Altenburger Schulplatz

auf gete Feldgrundſtücke hat eſtets zu A4 und A. aunszu- im
leihen. friſch von der PreſſeMerſeburg, Markt 25. bis Dienſtag Mittag bei

Thee C Pranke.R. P aa

„Haargreiet“
Sicheres Mittel gegen Kopfſchuppen und
deren Folgen, Haarſchwund, nach Ge-
brauch einer Flaſche Dre à Fl. 3 M.

Frau Dr. med. Kühne,
Halle a/S., Mittelſtraße 21I.

Althee-Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.

Porphyrstein Offerte.
Aus d. Niemberg'er RittergutsSteinbrüchen

(Station d. HalleMagdeb. Eiſenbahn) wird jede
Beſtellung auf Bau Kopfpflaſter u. Packſteine
unübertroff. in Textur u. Lager, für d. Um-
gegend und den Export nau ſämmtl Eiſenb.
Stationen, bei ſolid. Preieberech. prompt
eſfectuirt durch Blanck C Grobe.
daſelbſt.

Die MöhelCiſchlerei
von

frau Wittwe Hänel,
Neumarkt 73.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln
aller Arten und ſtellt die billigſten Preiſe.

Spindlers Färberei
Annahme bei

Helene Nulandt Burgſtr. 3.
Landwehr- Verein Mersehburg.

Sedanfeier am 2. September.
1) Vormittags 9 Uhr: Antreten zum Kirch-

gange vor der Wohnung des Lerrn Directors
in der Bahnhofsſtraße. (Um vollzähliges und
pünktliches Erſcheinen wird erſucht.

2) Nach dec Kirche: Theilnahme am Feſtzuge nach
dem Kriegerdeakmal.

3) Abends 5 Uhr Feſt-Commers im Riſchgarten
mit nachfolgendem Tanz. Den Angehörigen
der Vereins Mitglieder iſt der Zutritt geſtattet.

Das Directorium
2 7Rrieger-Uerein Dölkau

und Vmgegendl.
Sedanfeier! Donnerſtag, den 2.

September, Abends 6 Uhr Aufzug
und Feſtreden, nach dem Ball. Kameraden
und Freunde ſind herzlich willkommen

Der Vorstand
Eine Aufwartung

wird geſucht. Wo? ſagt die Kreisblatt- Exped.
Ein ehrliches, ordentliches Mädchen fur Küche

und Hausarbeit wird zum 1. October geſucht
Gotthardtsstrass e 21, parterre.

Dann K.
Für die Theilnahm- beim Begräbniß des

Maurers Gottfried Henkel meinen herzlichen

Dank Julius Henkel.TWodes Anzeige.
Heute morgen 7 Uhr verſchied ſanft nach

ſchweren Leiden miin lieber Mann unſer guter
Vater der Poſtillon a. D. Karl Keil im
58. Lebensjahre, welches allen Freunden und Be-
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief
betrübt anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1886.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmitt. 3 Uhr

vom Traue hauſe, Oberbreiteſtraße 10 aus, ſtatt.

Todes- T eige.Heute Morgen 7 Ubr entſchlief ſanft und ruhig
meine liebe Frau unſere gute Mutter und Schwieger
mutter Frau

Wilhelmine Winkler
geborene Wittig im 67. Lebensjahre, was wir
tiefbetrübt anze gen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

5 Uhr ſtatt.

h De große Hanſer
weine ſtehen zum Verkauf inActuar a. D. und ger. Taxator. J Schmiede zu Kriegsdorf.

PRedaction, Schnellprefſendrug und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5) Hierzu eine Beilage
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Nr. 202. Dienſtag, 31. Auguſt 1886.

(Nachdruck verboten.)

Bilder aus dem Leben.

2.] Von M. L.Am anderen Morgen kam der Agent um ſich
ſeinem Fabrikanten bei deſſen Geſchäftsviſiten an-
zuſchließen. Solche Beſuche hatte Herr Decker,
trotzdem er ſeine Fabrik ſchon dreißig Jahre
führte, noch nie gemacht. Die Kunden kamen
früher zu ihm und ſo wollte ihm der grelle Un-
terſchied zwiſchen früher und jetzt auch gar nicht
recht in den Kopf. Er war noch immer halb-
wegs der Meinung, daß es nur eines perſönlichen
Anſtoßes bedarf, um das eingeroſtete geſchäftliche
Triebwerk wieder zu einer regeren Gangart zu
veranlaſſen und ſo trat er mit zuverſichtlichen
Hoffnungen ſeinen Weg an.

Aber gleich der erſte Beſuch riß ihn aus
allen Jlluſionen und zeigte wie tief ſeine Branche
geſunken war.

Der Laden in welchen Klemmer ſeinen Fabri-
kanten zuerſt führte, war bereits von Cigarren
reiſenden und Agenten dicht angefüllt

„Auch Sie noch!“ rief mit der Stimme eines
Verzweifelten der Ladenbeſitzer dem eintretenden
Klemmer entgegen.

„Jch komme blos um Jhnen den Herrn
Fabrikanten Decker vorzuſtellen“

„Stellen Sie mir lieber Kunden vor, das iſt
mir lieber Sie ſehen ja der ganze Laden
iſt voll von Verkäufern Meine Herren“
und der Ladenbeſitzer wandte ſich zu der an-
weſenden Geſellſchaft „jich wiederhole noch
einmal: ich brauche nichts und kaufe abſolut
nichts

Aber die Reiſenden und Agenten ließen ſich
nicht irre machen. Sie drängten und quälten
den armen Cigarrenhändler derart, daß dieſer
ſich gar nicht mehr zu helfen wußte und in
ſeiner Noth auf die Leiter flüchtete, die er im
Laden hatte.

Als Decker dieſes Schauſpiel gewahrte, machte
er eiligſt Kehrt und ging zur Thür hinaus.
Klemmer lief ihm nach und hielt ihn am Rock-
ſchoß feſt.

„Mein Gott, ſo bleiben Sie doch, Herr Decker,
nun kann er ja nicht mehr weiter er muß uns
ja einen Auftrag geben. Sie ſehen, es weicht
Keiner und wir haben das Nachſehen, wenn wir
es thuen.

„Jch muß Jhnen offen ſagen, Herr Klemmer,“
ſprach der Fabrikant, „dieſe Art Geſchäfte zu
machen, geht mir gegen die Natur.

„Warum das frug Klemmer und riß er
ſtaunt die Augen auf.

„Ei, der Mann wird ja förmlich belagert.
„Ja glauben Sie denn, daß es ohne dem geht,

Herr Decker erwiederte der Agent. „Ja,
daun wäre es Spaß Agent zu ſein! Wenn man
nur immer ſolche Kunden anträfe. Aber wie
oft kommt es vor, daß man gradezu hinausge-
worfen wird, wie es mir beiſpielsweiſe bei dem
da drüben faſt jede Woche paſſirt. Darum be-
ſuche ich ihn aber immer wieder, denn einmal hat
er doch ſeine gute Stunde und darauf rechne ich.
Als Agent darf man ſich aus ſolchen Kleinig-
keiten nichts machen. Wie iſt es, haben Sie Luſt
einmal einen Verſuch bei ihm zu wagen mehr
wie hinausgeworfen können Sie nicht werden.“

„Jch danke Herr Klemmer für dieſe angenehme
Ausſicht. Augenblicklich aber hat ſie doch nichts
Verlockendes für mich.“

„Nun dann wollen wir zu Aſchenbrenner gehen;
der Mann hat mir zwar noch nichts abgekauft,
aber er iſt fein und gilt für einen Kenner. e

Herr Aſchenbrenner war aber noch nicht anzu-
treffen. „Er muß gleich kommen,“ meinte der
Ladendiener, „denn er kommt morgens in der
Regel erſt gegen Elf in's Geſchäft.“

„Und was macht er vorher frug Decker.
„Gar nichts, der Herr Prinzipal ſchläft gern

lange“ erwiederte der Commis.
Decker wollte ſchon ſeinen Agenten beim Arm

nehmen um mit ihm den Laden zu verlaſſen, als
die Ladenthüre ſich öffnete und Herr Aſchen-
brenner in Geſtalt eines alten verbummelten
Gecken eintrat.

Klemmer machte eine tiefe ehrfurchtsvolle Ver
beugung, während Decker innerlich empört über

dieſe ſchmarotzerhafte Augendienerei ſeines Agen-
ten, zum erſten mal ſich wie ein Bettler fühlte,
der an der Thüre ſteht und ſeine gute Waare
Menſchen anbieten muß, die ſich womöglich mit
der Faulheit durchs Leben ſchlagen und auf
Koſten Anderer die Erhabenen ſpielen.

Dieſer Aſchenbrenner forderte mit ſeiner gan-
zen Figur und mit ſeinem Benehmen ſolche Be-
trachtungen unwillkürlich heraus.

Er ließ Klemmer ruhig reden und würdigte
weder ihn noch Decker eines Blickes.

Erſt als Klemmer nichts mehr zu
wußte, that er den Mund auf.

„Cigarren, wer kauft denn jetzt noch Cigarren
Die kriegt man ja von den Reiſenden und Fabri-
kanten ſo in's Haus geworfen. Jch habe ſchon
ſeit fünf Jahren kein Stück mehr gekauft

„Dann haben Sie wohl Commiſſionslager
warf Klemmer ein.

„Nun natürlich!“
Alſo war auch dieſer Beſuch fehlgeſchlagen.
„Jch ſehe ſchon,“ ſprach Decker auf der Straße

zu ſeinem Agenten, „daß der Verkauf von
Cigarren ſeine großen Schwierigkeiten hat.“

„Und daß man ſo zu ſagen mit allen Hunden
gehetzt ſein muß, wenn man was machen will“
fügte Klemmer hinzu und fuhr fort: „Zum
Glück kenne ich mich hier aus und bin orientiert
wie kein Zweiter. Wenn wir jetzt zu Salomon
Pleitenthal kommen

„Jch glaube,“ unterbrach ihn Decker „wir
laſſen es. Jch fühle, daß mir einige weſentliche
Attribute eines guten Geſchäftsreiſenden abgehen,
nämlich: kaltes Blut, Naſeweisheit und Ober-
flächlichkeit

„Einerlei, aber zu Pleitenthal müſſen wir
gehen“ erwiederte der Agent; „wenn der
Mann erfährt, daß Sie hier waren und ihn
nicht einmal beſucht haben, ſieht er mich im
Leben nicht mehr an

„Aber ich kenne dieſen Pleitenthal ja gar
nichtber er kennt mich, Herr Decker, und ich

habe ihm noch vor Kurzem geſagt, daß Sie her-
kämen. Es iſt ja ganz gut möglich, das wir
was mit ihm machen und wenn er kauft, kauft
er mir große Poſten. Von meinem Hamburger
Fabrikanten hat er noch vor vierzehn Tagen
fünfzig Mille Havannaeigarren bezogen

„Wenn er dann nur nicht faul iſt,“ bemerkte
Decker. „Die Erfahrungen, die ich in den letzten
Jahren gemacht habe, ſind derart, daß ich jetzt
immer Befürchtungen hege, wenn mir Einer
mehr beſtellt wie fünf Zehntel.“

Klemmer lächelte und ſprach, indem er Decker
auf die Schulter klopfte: „Seien Sie unbeſorgt,
meine Kunden ſind alle gut und Pleitenthal iſt
der Beſte. Er kann allein von ſeinem Lotterie
geſchäft leben und da wollte ich vorhin ſchon
ſagen, daß Sie am ſicherſten auf ein Geſchäft
mit ihm rechnen können, wenn Sie ihm vorher
einige Looſe abkaufen.“

grundſätzlich nicht, Herr„Aber ich ſpiele
Klemmer.“

„Es ſoll ja nur geſchehen, um ſich bei ihm
einzuführen, Herr Decker Jch weiß, daß
man ihn auf dieſe Weiſe pouſſiren muß und
Sie glauben nicht, wie ſich das bezahlt macht.“

Dem Agenten zu Gefallen, folgte Decker deſſen
Rath und ließ ſich von dem jungen Manne der
im Laden Pleitenthals hantierte, einige Aus-
ſtellungslooſe vorlegen.

Klemmer redete ihm zu, den Reſt zu nehmen
es waren noch zwei Dutzend und Decker
entſchloß ſich denn auch dazu, zumal da gerade
Herr Salomon Pleitenthal den Kopf durch die
Portieren eines Hinterſtübchens ſteckte und ſo
Zeuge ſeines EngrosKaufes wurde.

„Heute noch findet die Ziehung ſtatt,“ ſagte
der junge Mann, „ich werde mir Jhre werthe
Adreſſe notieren, um Jhnen im Fall eines Ge-
winnſtes ſofort berichten zu können

e tetVermiſchte Nachrichten.
Der König von Portugal richtete bei

dem Diner, welches ihm zu Ehren am Freitag
Nachmittag in Schloß Babelsberg ſtattfand, an
den Kaiſer mit klarer, voller Stimme ungefähr

ſagen

folgende Worte in franzöſiſcher Sprache: „Sire
Das letzte Mal, als ich das Glück hatte, im Kreiſe
der königlichen Familie zu verweilen, das war
in Königsberg. Damals war ich der Abgeſandte
des Königs, meines armen Bruders, und damals
ſchon hatte ich die Ehre, auf einen Toaſt zu
antworten, den Ew. Majeſtät auf den König von
Portugal ausbrachten. Heute bin ich in dem
nämlichen Falle und thue es tief bewegt, nach
dem ich geſehen habe, daß die Gefühle der
Freundſchaft Ew. Majeſtät für mich noch die-
ſelben ſind, wie vordem. Davon hat mich der
Empfang durch Ew. Majeſtät auf dem Bahnbof
überzzugen müſſen, davon noch andere Beweiſe,
die ich empfangen. Jch folge hier nur einem
Drange des Herzens, wenn ich alle meine
Empfindungen in dem Wunſche zuſammenfaſſe,
daß Ew. Majeſtät noch reich mit Glück geſegnet
ſein mögen, Sie und Jhre Familie, die Prinzen,
welche Sie umgeben, Jhr Land und ganz Deutſch-
land. Darauf leere ich mein Glas.“ Am
Sonnabend Nachmittag fand zu Ehren des Königs
bei den Kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen
Palais ein größeres Diner ſtatt. Nach demſelben
beſuchte der König mit dem Kronprinzen die
Zimmer Friedrichs des Großen im Schloſſe zu
Sansſouci, und nahm dann im Schloß Babels-
berg den Kaffee. Vor dem Diner hatte der
König eine Pirſchfahrt durch den Wildpark unter
nommen. Freitag früh hatte der König einer
Felddienſtübung auf dem Tempelhofer Felde
beigewohnt.

Am Sonntag empfing der Kaiſer Vormittags
11 Uhr den Vortrag des Reichskanzlers. Nach-

mittags fand bei den Majeſtäten ein Diner ſtatt,
zu welchem der König von Portugal, die Prinzen c.
geladen waren. Später fand eine Dampferfahrt
nach dem Wannſee und der Pfaueninſel ſtatt.
Wahrſcheinlich heute Montag reiſt der König
nach Dresden weiter.

Der Prinz Regent von Bayern hat am
25. Auguſt, dem hundertjährigen Geburtstage
König Ludwig I. von Bayern, dem Künſtlerhaus-
fonds die Summe von 15000 Mark aus ſeiner
Privatkaſſe zugewieſen.

Der Großherzog von Baden iſt aus
Straßburg wieder in Metz zur Truppen-
inſpection eingetroffen. Sonnabend Abend
fand Zapfenſtreich ſtatt.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß zu den
Jubiläumsfeſtlichkeiten in Peſt, welche
am 1. und 2. September ſtattfinden ſollen, ſich
eine militairiſche Deputation, beſtehend
aus dem Generallieutenant von Schlichting, dem
Oberſt von Etzdorff, Kommandeur des Grenadier-
regimentes Kronprinz Nr. 1, dem Oberſten Frei-
herrn von Schleinitz, Kommandeur des Leib-
Küraſſierregimentes Nr. 1, dem Hauptmann von
Kalckſtein vom Kaiſer Alexander- Regiment und
dem Rittmeiſter Graf zu Dohna I vom Garde-
Dragoner Regiment Nr. 1, nach Peſt begebe.
Die genannten zwei Oberſten ſind Kommandeure
der beiden noch in derſelben Formation beſtehen-
den Regimenter, welche im Jahre 1686 vor Ofen
gefochten haben, die beiden anderen Offiziere
tragen Namen, die ſich vor Ofen zu jener Zeit
beſonders guten Klang erworben haben.

Bei Hagenow wurde auf den Extrazug,
welcher den König von Portugal nach Berlin
brachte, geſchoſſen. Der Zug hielt und man ſuchte
das Terrain ab; es fand ſich aber nur ein Reb-
huhnſchütze, der ſtatt des Rebhuhnes einen Wagen
getroffen hatte.

Der Hofbuchhändler Friedrich Wagner
in Braunſchweig hat ſich in einem Anfalle von
Geiſtesſtörung erſchoſſen.

Der wegen des Hauseinſturzes in
Karlsruhe verhaftete Bauunternehmer
iſt wieder freigelaſſen. Die Hauptſchuld ſoll
der mitumgekommene Polier haben.

Der in Plock (Polen) wegen Grenzüber-
ſchreitung verhaftet geweſene preußiſche
Offizier iſt in Freiheit geſetzt und in ſeiner
Garniſon Bromberg wieder angelangt.

Der franzöſiſche Krieg gegen deutſches
Bier dürfte bald ein Ende nehmen. Die Pariſer
Blätter bringen in Erinnerung, daß 1882 Dr. Vul
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pian in der mediziniſchen Akademie empfohlen
hat, den Soldaten täglich ein halbes Gramm
Salicylſäure in ihrem Getränk zu geben, als
Gegenmittel gegen anſteckende Krankheiten.
Deshalb haben auch niemals die Gerichte zuge-
geben, daß ein Getränk als gefälſcht betrachtet
werden dürfe, wenn es Salicylſäure enthalte.
Das Gegentheil behaupten, wäre eine Täuſchung,
eine Schädigung des Handels und der Gewerbe.
Damit fällt der einzige Klagepunkt, der gegen
e deutſchen Biere ins Feld geführt werden
onnte.

Der durch den bekannten Brand im
Berliner Pergamon-Panorama ent-
ſtandene Schaden iſt auf genau 10500 Mark
abgeſchätzt und dieſe Summe auch von der Ver-
ſicherungsgeſellſchaft bereits gezahlt. Die Be
ſchädigung an dem Bilde war doch bedeutender,
als urſprünglich angenommen worden iſt; der
ganze obere Theil des Gemäldes hat abgerieben
und neu gemalt werden müſſen.

Spielende Kinder verſchüttet.
Durch ein entſetzliches Unglück verloren bei den
Doncaſter'ſchen Stahlwerken in Sheffield min-
deſtens ſieben Kinder im Alter von 3 10
Jahren ihr Leben, während andere gefährliche
Verletzungen davontrugen. Jm Jnnern der
Fabrik waren Stahlblöcke im Gewicht von 600
Tonnen an einer Mauer aufgethürmt. Dieſe
gab nach, ſtürzte ein und begrub eine Anzahl
auf der Straße ſpielender Kinder unter ihren
Trümmern.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Aug. Heute in aller Frühe

unternahmen die Schüler der lateiniſchen Haupt-
ſchule der Franke'ſchen Stiftungen einen Ausflug,
der ſich auf eine ganze Anzahl von umliegenden
Ortſchaften, Merſeburg, Oberröblingen, Leipzig,
Friyburg a/U., Schkeuditz c. erſtreckt. Unſer
diesjähriger Herbſt, Vieh und Krammarkt findet
am 13. und 14. September ſtatt.

F Verbrechen. Camburg, 25. Auguſt. Am
hieſigen Bahnhofe wurden heute früh zwei ge-
feſſelte Mannsperſonen zum Transport in das
Landgerichtsgefängniß zu Rudolſtadt abgeliefert:
ein Schneidergeſelle aus einem hieſigen Trödler-
geſchäft und ein Hirtenjunge aus einem benach-
barten Orte, Beide in Unterſuchung wegen Ver-
brechens wider die Sittlichkeit; ein hieſiger
Schmiedegeſelle wurde ſchon vor einigen Wochen
unter gleichen Umſtänden dorthin geliefert. Jn
dieſen und mehreren anderen Fällen kommen
Mädchen unter 14 Jahren in Betracht.

Dieſer Tage iſt eine aus 7 Gliedern
beſtehende Familie zu Sonneberg dem
Erſtickungstode nahe geweſen. Durch das
Schließen der Ofenklappe hatten ſich die Räume
mit Kohlenoxydgas angefüllt, welches ſo ſchäd-
lich auf die bereits ſchlafende Familie einwirkte,
daß mehrere Mitglieder derſelben heute noch
krank darniederliegen.

Aufeigenthümliche Weiſe erſtickten zwei
Ziegelarbeiter vergangene Woche in Bickendorf
bei Rinteln. Die beiden Männer kamen Abends
ſpät nach Hauſe und fanden die Thür zur
Ziegelhütte verſchloſſen, worauf ſie kurzerhand
ſich entſchloſſen, im Freien zu übernachten. Um
erwärmt und geſchützt zu liegen, legten ſie ſich
dicht neben einen Ziegelofen nieder. Das war
ihr Verderben, denn am andern Morgen fand
man beide todt. Der Kohlendampf des Ofens,
der durch den Wind ihnen direkt ins Geſicht
getrieben worden war, hatte ſie erſtickt.

F. Die Sauregurkenzeit iſt noch nicht
vorüber! Die „Geraer Zeitung“ bringt, etwas
verſpätet zwar, eine Correſpondenz aus dem
Badeort Köſtritz, in welcher allen Ernſtes mit-
getheilt wird, daß die Flugzeit des Eiſen-
wurmes beginne, jenes berüchtigten Jnſekts, das
dem Eiſen ſehr gefährlich wird.

Am Freitag vergnügte ſich ein junger, an
ſcheinend „angeheiterter“ Mann, welcher nach
Halle zu fuhr, damit, im Coupee allerlei Allotria
zu treiben. Plötzlich rief er den Mitreiſenden
zu, er wolle den entgegenkommenden Zug auf-
halten. Als dieſer heranbrauſte, bog der Ueber-
müthige ſich weit zum Fenſter hinaus und griff
mit der linken Hand nach dem anfahrenden Zuge.
Mit lautem Aufſchrei fiel der Mann aber in
das Coupee zurück. Der Arm war im wahren

angekommen, mußte der Schwerverletzte aus
dem Wagen gehoben und nach dem Krankenhauſe
transportirt werden.

Die letzten Reſte der Lutherbuche
bei Altenſtein. Oberhalb des Schloſſes
Altenſtein in einem lieblichen Wieſengrunde windet
ſich der Hohlweg empor, auf dem am 4. Mai
1521 Luther von Möhra nach Wittenberg über
den Thüringer Wald reiſte. Hier, einige hundert
Schritte öſtlich von der Landſtraße, welche jetzt
von Altenſtein nach Ruhla führt, iſt die Stelle,
wo Luther durch abgeſandte Reiterknechte des
Schloßhauptmanns der Wartburg nach vorheriger
Verabredung mit ihm überfallen und von ſeinen
Freunden getrennt wurde. Zur Erinnerung an
die That wurde an der Stelle, wo der Ueberfall
ſtattgefunden haben ſoll, eine Buche nahe am
Hohlwege gezeigt; ſie iſt bei Allen, welche Luthers
Leben kennen, und in allen Büchern, welche das-
ſelbe eingehender darſtellen, unter dem Namen
„Lutherbuche“ bekannt. Während nun noch vor
wenigen Jahren wenigſtens ein Stück des alten
mächtigen Baumes, der 1841 durch den Blitz
zerſtört wurde, grünte, und durch ein eiſernes
Gitter geſchützt war, iſt ſeit vorigem Jahre auch
der letzte Stumpf abgeſtorben und zuſammen
gebrochen. An der Stelle, wo einſt der Baum
ſtand, iſt jetzt das letzte Stück deſſelben aufgeſtellt,
theilweiſe umzogen von einem Fliederbuſche, der
den Platz der alten Buche einnimmt. So bleibt
denn bald ein einziges Wahrzeichen das von
Bernhard Erich Freund, Herzog von Sachſen-
Meiningen, errichtete Denkmal übrig, eine Sand-
ſteinpyramide im gothiſchen Style, welche ſich
wenige Schritte von dem Platze, wo die alte
Buche geſtanden hat, erhebt.

f. Goslar a. H., 24. Auguſt. Eins der
originellſten Häuſer unſerer altehrwürdigen Kaiſer-
ſtadt iſt das „Bruſttuch“ welches die Jahreszahl
1526 trägt. Es hat die Form eines Trapezes
dazu auch ein windſchiefes Schieferdach. Wer
es einmal geſehen hat behält es im Gedächtniß.
Sein Aeußeres enthält dazu eine Reihe derb-
humoriſtiſcher Holzſchnitzereien, wie z. B. den
Hexenzug nach dem Brocken, das Wahrzeichen
der Stadt in Geſtalt der Butterhanne u. ſ. w.
Sämmtliche Bildzeichen ſind in hohem Grade
ſehenswerth. Damit das fremde Publikum nun
auch ein deutliches und klares Bild von dieſen
charakteriſtiſchen Holzſkulpturen als Andenken mit
nach der Heimath nehmen kann, hat der Maler
Herr Grunewald die Geſammtbildhauerarbeit am
Aeußeren des Bruſttuches abgezeichnet und dieſe
Nachbildung auf photographiſchem Wege verviel-
fältigen laſſen ein Theil derſelben iſt bereits in
den Buchhandlungen zu Goslar zu haben. Herr
Grunewald hat auch ſoeben die Thür der dortigen
Freimaurerloge abgezeichnet. Selvige Thür ſtammt
aus dem 17. Jahrhundert und iſt ein Kunſtwerk
von ſchönſter Form und Geſtalt, daher von Sach-
verſtändigen hoch geſchätzt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 23. 29. Auguſt 1886.

Eheſchließungen: der Unteroffizier Gottlob Rein
hold Rudolph mit Wilhelmine Auguſte Louiſe Ernſt, Wag-
nerſtraße 5; der Paſtor Karl Friedrich Auguſt Rentz mit
Margarethe Katharine Leuſchner in Sudenburg Magdeburg
der Arbeiter Johann Ernſt Müller mit Johanne Juliane
Bertha Höpke in Halberſtadt.

Geboren: eine unehel. T.; dem Fabrikarbeiter E.
Schrimpf ein S., Breiteſtr. 11; dem Former G. Klotz ein
S., Halle'ſche Str. 16 dem Handarbeiter H. Kutzner ein
S., Neumarkt 10; dem Handelsmann L. Weniger ein S.,
Schmaleſtr. 6; dem Handarbeiter H. Obſt eine T., Saal-
ſtraße 13; dem Mehlhändler K. Keil eine T., Markt 28;
dem Protokollführer F. Blumberg eine T., Grüneſtr. 2;
dem Fabrikarbeiter P. Raspe ein S., Neumarkt 79.

Geſtorben: eine unehel. T., 4 J. 4 M., Krämpfe;
des Geſchirrführers R. Krätzſchmar S., Guſtav Hermann,
11 W., Darmkatarrh, Sand 23 des Markthelfers K.
Eckardt T., Bertha Alma, 4 M., Krämpfe, Saalſtr. 13;
des Trompeters G. Nicolaus T, Johanne Bertha, 9 M.,
Gehirnhautentzündung, gr. Sixtiſtr. 14; des Fabrikarbeiters
W. Raspe T., Frida Elſa, 17 T., Krämpfe, Vorwerk 10;
des Schneidermſtrs. B. Rannacher S., Richard Max, 6
T., Krämpfe Friedrichſtr. 7 des Handarbeiters R. Hetzer
S., Friedrich Robert, 8 M, Krämpfe, Leunger Str. 5;
des Geſchirrhalters A. Kreyer S., Hugo Alfred, 10 M.,
Krämpfe, Breiteſtr. 18; des Schneiders W. Eltner S.,
Alfred, 1 J. 5 M., Lungenbräune, Roſenthal 17; des
Handarbeiters F. Voigt S., Paul Bruno, 17 T, Krämpfe,
Friedrichſtr. 8Sa; der Maurer Gottfried Henkel, 85 J.
6 M. Altersſchwäche, Roſenthal 18 des Steinſetzermſtrs.
F. Mehnert T., Sophie Marie, 4 W., Krämpfe, Weißen
felſer Str. 4; des verſtorb. Steinmetz G. Müller T.,
Anna Minna, 1 J. 3 M., Auszehrung, Unteraltenburg
63; des Formers F. Lindemann T., Anna Marie, 7 W.,
Krämpfe, kl. Sixtiſtr. 10; des Schuhmachermſtrs. E. Gla
digau T., Eliſabeth, 9 M., Schwämme, Unteraltenburg 6;

des Schuhmachers L. Block S., Bernhard Louis, 26 T.,
Krämpfe, Unteraltenburg 62; ein unehel. S., 5 W., Krämpfe;
eine unehel. T., 2 M., Krämpfe; des Formers G. Klotz
S., I St., Schwäche, Halle'ſche Str. I6.

Kirchen Aachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Paul Bruno, Sohn des Handarb.

Voigt. Getraut: der Unteroffizier im Kgl. Thüring.
HuſarenRegiment Nr 12 Gottlob Reinhold Rudolph hier
mit Frau Wilhelmine Auguſte Louiſe geb. Ernſt. Der
2. Geiſtliche zu Sudenburg Magdeburg Karl Friedrich
Auguſt Rentz mit Jungfrau Margarethe Käthe Leuſchner
hier. Beerdigt: den 21. der jüngſte Sohn des Tiſchlers
Sack, den 25. die einzige Tochter des Trompeters im Kgl.
Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 Nikolaus den 27. der
Sohn des Schneidermeiſter Rannacher; den 28. der jüngſte
Sohn des Handarbeiters Voigt.

Stadt. Getauft: Franz Paul, Sohn des Bäckers
Kandelhardt; Meta Lina Martha, Tochter des Schneiders
Langohr; Friedrich Emil Max, Sohn des Maſchinenbauers
Hampel; Karl Ernſt, Sohn des Maurers Naumann
Marie Emma, Tochter des Schneiders Zeiſe Eduard Hugo
Wiarx, Sohn des Cigarrenhändlers Hoffmann.
Beerdigt: den 25. Auguſt der einzige Sohn des
Geſchirrführers Kretzſchmar; den 26. die Zwillingstochter
des Markthelfers Eckardt die jüngſte Tochter des Hand
arbeiter Raspe; der jüngſte Sohn des Handarbeiter Hetzer;
den 27. der einzige Sohn des Fuhrmanns Kreyer den 29.
die jüngſte Tochter des Steinſetzermſtrs. Mehnert die jüngſte
Tochter des Formers Lindemann; eine unehel. Tochter den
30. ein unehel. Sohn.

Stadtkirche Zur Feier des Sedantages findet Donners
tag früh 10 Uhr ein beſonderer Gottesdienſt ſtatt, die Feſt
rede hält Herr Konſiſtorialrath Leuſchner. Texte der zu
ſingenden Lieder werden an der Kirchthüre verabreicht.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Paul, Sohn des
Handarbeiter Fritzſche in Venenien. Getraut: der
Handarbeiter Müller in Halberſtadt mit Frau J. J. B.
geb. Höpke.

Altenburg. Getauft: Auguſt Guſtav, S. des
Schuhmachermſtr. Ohme; Emil Paul, S. des Fabrikarb.
Klappach; Arthur, Sohn des Kutſcher Engelhardt Ewald
Oskar Walter, Sohn des Modelltiſchler Lotzing Alma
Bertha Tochter des Dreher Hagemann Charlotte Emilie
Emma, Tochter des Glaſer Purfürſt. Beerdigt: der
Sohn des Schneider Eltner; der Maurer Henkel; die
hinterlaſſene Tochter des Steinhauer Müller; die Tochter
des Schuhmachermſtr. Gladigau; der Sohn des Schuh
macher Block; der todtgeb. Sohn des Former Klotz.

Repertoire-Entwurſ der Leipziger Theater.
Neues The ter. Dienstag Die Roſe vom Kaukaſus.

Des Königs Befehl Mittwoch Euryanthe. Donners
tag: Der Freiſchütz Freitag Rec?pt gegen Schwieger
mütter. Pariſer Taugenichts. Sonnabend Hans Heiling

Altes Theater. Donnerstag: Klaſſiker- Vorſtellung
zu halben Preiſen Wilhelm Tell. Freitag und Sonn
abend Geſchloſſen,

Handel und Verkehr.
Halle, 28. Auguſt Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
mittl. 153--158 M beſter bis 165 M., f. märt bis 168 M.
neuer entſprechend billiger. Roggen 128--138 M. ſeinſter
fremder über Netiz. feuchter billiger. Gerſte, Futter 115
bis 120 M. Land 125--135 M., Chevaliergerſte 149 155
M, Hafer 1000 Kilo 125--142 M Raps 180 192 M.
bez., VictoriaErbſen 1000 Kilo ohne Notiz. Kümmel exel,
Sack per 190 Kilo Netto 50 54 Stärke incl. Faß
p. 100 Kilo netto 33,50 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Augebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch Klee ohne Angebot. Es

parſette M.Futterartikel: Fuitermehl 13.90 M. Roggenkleie 9,50 10
M „Weizenſchaalen 8,50 8,75 M., Wei,engrieslleie 8,75——9
M., Malzkeime helle 9 50 10,00 M dunkle 8,56 9 M.
Oelkuchen 11,75 12,25 M. Malz 24,50 26,00 M.,
Rüböl 42,50 M. Solaröl (,825/3 12,50 M,
Spiritus p. 10000 Liter Proec anziehend, Kartoffel 4.,2 M

Leipzig, 28. Auguſt, Weizen matt, per u a nette.
loer dieſ. 170 175 P. bez fremder 175— 190 bez hieſ.
neuer 160 163 M. bez., Roggen ruhig, per 1900 geito
oco hieſ. 139 40 bz. ruſſiſcher 15 149 M. bez. Br.,

Gerſte pr. 1900 e. netto ioes bhieſ. 130 140 M. nominell,
Futterwaare 100 15 Mk. bz. Br., Hafer per 1606 k6 netto
loco hieſiger 14 145 M. bez., neuer 122 125 M. bez. u. Br.
Mais per 1000 Ks netto loco amertfaniſcher 115— 120 M bez.,
Donau 115 120 M. bez. Raps pr. 1900 Kk4 netto loco
185 19)9 M. bz. Rapskuchen pr. 100 R uetto loco
11,00 11,50 M. bz. Br. Rüböl ſchwach, pr 190 kz netto
loco 42,50 M. bez., Spiritus wenig beſſer, per 19,090
ohne Faß hco 39,20 Geld

Magdeburg, 28. Auguſt. Land Weizen 169 162 Mk.,
Weiß Weizen Mk, glatter engl Weizen 1500 153
Mk., Rauh Weizen Mk., Roggen 129—133 Mk.,
Chevalier-Gerſte 135— 170 Mk., Land Gerſte 118— 128 Mk.,
Hafer 122 137 Mk., per 1009 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,090 Literprocente loco ohne Faß 4,4 4,70 M.

Von Dienstag den 31. d.
X. Mts. ab ſtehen

20 8t. Kähe mit Kälber
ſowie hochtragende Färſen zum Ver-
kauf. Fmtl Schleppe,

Kötschau.Sinne des Wortes zerfleiſcht. Jn Naumburg
Redaetion, Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5.
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